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Gestützt auf Art. L und 6 der Verordnung vom 5. November
19?9 L) zum Einftihrungsgeselz 2) zum Gewässerschutzgesetz
werden folgende Vorschríften erlassen:

I . ÀIJIJGE}IEII{E BESTI}I}ITTI{GEN

Àrt. L

Dieses Reglement legt tlie zum Schutz des Quell- und Grund-
wassers in der Zone S erforderlichen Schutzmassnahmen und
Nutzungsbeschränkungen f est .

Ftir die Umgrenzung des Schutzbereiches ist der mit 25.5.88
datierte Schutzzonenplan (Massstab L : L0'000, Verfasser
Dr. 0. Lienert) massgebend. Abgeåindert von der Gemeinde-
versammlung vom 27. ,Januar 1.989.

Soweit tliese Bestimmung eine einschrånkendere Nutzung der
Grundstticke vorschreibt, gehen sie der geltenden Bau- und
Zonenordnung der Gemeinde Matt 3) sowie tler eidgenössi-
schen und kantonalen Raumplanungs-Gesetzgebung 4) vor.

Strengere bau- und planrechtliche Vorschriften und Aende-
rungen der Gewässerschutz-Gesetzgebung 5) bleiben vorbe-
halten.

Art. 2

Der Schutzzonenplan umgrenzt die Grundwasserschutzzone S,
welche im Sinne von Art. 14 der Verordnung vom 28.1.1.1981
über den Schutz der Ge¡rässer vor wassergefährdenden FIüs-
siskeiten (VI{F) 6) in die

Zone S L

Zone S 2

Zone S 3

(Fassungsbereich)
(engere Schutzzone)
(weitere Schutzzone)

unterteilt worden ist.
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Art. 3
Dle Zone S I umfasst die unmittelbare Umgebung der Fassung.Sie soll gewährleisten, dass keinerlei Fremdstotfe in die
Fassung gelangen, ohne dass Eliminatlons- oder Relnigungs-
vorgånge wirksam werden können.

Die Zone S 2 solI gewährleisten, dass Stoffe, die schh'er
oder nicht abbaubar sinil und auf den Sickerweg kaum
zurtickgehalten ïerden, nicht in das Grunôwasser gelangen
können und bei akuten Getahren ausreichend Zeit und Raum
für Sanierungsmassnahmen zur Verfägung steht.

Die Zone S 3 hat die Funktion einer pufferzone zwischen
der Zone S 2 und dem sich an die Gewässerschutzzone an-
schliessenden Gewässerschutzbereich À. Sie bezweckt die
Herabsetzung der Konze¡tration unerwünschter Stoffe bei
einer allfåilligen VerunreÍnigung aut eln ttir das Grund-
wasser unbedenkliches !Íass.

rI. ÀIJ.GBIEINE I{UTZTIITGSBESCHRÀINKTII{GEN TIND SCHUTZITÀSSI{ÀHIÍEN.il{ DMI GRT¡TÐTÀSSER-SCIUTZZOI{ET{

Bestinnungen fûr die Zone S 3

Art. 4
In der Zone S 3 ist die wichtigste Nutzungsbeschränkung
ilie Einschränkung oder das Verbot von Industrie- und
Gewerbebetrieben, sowie von ltaterialentnahmen. Besonders
gef lihrdende Nutzungsarten sintl unzultissig.

Art. 5
Neue gewerbliche und Índustrielle BetrÍebe, dle wasserge-
fährdende Stoffe erzeugen, verwenden, umschlagen, betör-
dern oder lagern, sind nicht erlaubt. Betriebe, die in
kleinen llengen solche Stofte als Fabrikationsmittel ver-
wenden, sind gestattet, sofern die notwendigen baulichen
Schutzvorkehrungen geschaf ten werden.
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Art. 6

Neue llohn- und Landwirtschaftsbauten sind unter clen in
Art. 10 untl 11 genannten Voraussetzungen gestattet.

Art. 7

Das Erstel.len neuer TankanLagen ín Schutzbauwerken ist bÍs
zu einern Gesarntvolunen von 30 n3 je Schutzbauwerk erlaubt,
sofern ilie Anlage nur Heiz- oder Dieselöl zur Energiever-
sorgung tles Gebäudes oder Betriebes filr höchstens 2 ,Iahre
enthållt und tlíe gewässerschutztechnischen Ànforderungen ?)
erfülIt werden.

Art. 8
SärrtlÍche Hoch- unit Tiefbauarbeiten sowie Abgrabungen be-
därfen einer Bewil.Ligung der kantonalen Fachstelle für Ge-
wåsserschutz.

Art. 9

Sprengungen betlürfen einer BewillÍgung der kantonalen
Fachstelle für Gewässerschutz.

Art. 10
Neue Schrrutzwasserleitungen rrüssen clícht erstellt uncl
periotlisch auf ihre Dichtigkeit tiberprüft werden. Sie sintt
so zu erstellen, dass eine Dichtheitsprüfung genäss den
Anf orderungen der SIA-Norrn 190 8) urögl.ich ist. Diese
Leitungen sind währentl den ersten ttrei Jahren jährlich,
später aLle drei .Iahre auf ihre Dichtheit zu prtifen.

Art. 11
Für neue ,Jauchegruben und Silobauten sintl die Vorschriften
der eidg. l{egleitung für den Gewässerschutz in der tand-
wÍrtschaft von Deze¡nber L979 sowíe die Hinweise des
Bundesantes f ür U¡nweltschutz f tir tlas Planen und
Ausführen landwirtschaftlicher AnLagen von April 1980
massgebend.
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Art. 12
Neue Strassen und Parkplåtze sÍnd nit einen dlchten Belag,
erhöhten Randabschluss und ilichten Entwässerungsleitungen
auszuführen. DÍe EinLeitung iles Meteorwassers in ein Ober-
flächengewåsser nugs ausserhaLb und, auf die Fliessrich-
tung iles Grundwassers bezogen, nöglíchst unterhalb der
Schutzzone S 3 erfolgen. An Durchgangsstrassen sind die
Hinweisschilder "Grundwasserschutzzonen" anzubringen.

Àrt. 13
Neue Garagen und Garagenvorplätze sind nit einen dichten
Bel.ag und erhöhten Randabschltissen zu versehen untl rrtissen
tiber eine nach VSA-Richtlínien 9) angeordnete Entwässerung
verfügen. In Kanalísationsbereich sinrl diese Anlagen an
die SchnutzsasserkanaLisatíon anzusehliessen.

Art. 14
Neue Sportplätze, Freibåider undl sonstige Freízeítanl.agen
sind inklusive deren sanitäre Einrichtungen gestattet, So-
fern díe Abwasserleitungen den in Art. 10 genannten Beilin-
gungen gentigen.

Art. 15
Aufftillungen sintl nur nit Material der Deponieklasse I 10)
(Àushub ohne Torf, Hunus und wasserverunreínigende Anteí-
le; Beton; Steíne) zulässíg unit bedärfen der Bewill.igung
der Baudirektion 11).

Àrt. 16
Die Ausbeutung von Kies, Sand, I¡ehm und anderen Material
sowie das Betreiben von Steinbrüchen bedarf einer BewiLli-
gung der Baudirektion I2l und hat den Anforderungen von
Àrt. 32 rles Gewässerschutzgesetzes 13) zu genügen.

Art. 17
Kreisläufe, die den Grundwasser oder den Oberflächenwasser
I{ärme entziehen oder abgeben sind nicht gestattet. Auch
die direkte Entnahrre von Grundsasser zu diesem Zwecke ist
nicht erlaubt.
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Art. 18
Kreisläufe nit llåirneträgerfltissígkeiten, ttie den Boden
l{ärne entziehen oder abgeben, bedürfen einer Bewill.igung
der kant. FachsteLle fär Gewässerschutz. Sie können nur
gestattet werden, wenn Schutzr¡assnahrnen getroffen werden,
ilie gewährleisten, tlass Fltlssigkeitsverluste leicht er-
kannt und ausl.aufende FIässigkeiten zurtickgehalten werden.

Art. 19
Bodenentwässerungen (Drainagen, Entwässerungsgräben,
Grundwasser-Absenkungen etc.) sind nicht gestattet. Sofern
negative Auswirkungen qualitativer und quantitativer Art
auf die l{asserfassung und den Grundwasserspiegel ausge-
schlossen werden können, kann tlie Fachstelle für Gewässer-
schutz Ausnah¡¡en bewiLligen.

Art. 20
Die Verwendung von Herbizíden (Unkrautvertilgungsnittel)
an VerkehrsfLächen, l{egen untl Sportplåltzen ist verboten.

Art. 21
Für die land- unil forstwirtschaftLiche Nutzung so¡víe
Pflanzgärten gelten folgende Bedingungen

- Das Ausbríngen von ,.Iauche, Mist, Kou¡post unrl KLärschlamm
sowie tlie Verwendung von Handelsdünger ist unter Beach-
tung der Bestinnungen tler eidg. tlegLeitung tiber den Ge-
wässerschutz in tler Landwirtscbaft vorn Dezember 1979 ge-
stattet und soll in Rahnen rles Pf].anzenbedarfs liegen.

- Lanzendüngungen sincl nicht gestattet.

Die Anwentlung von PflanzenschutzrnÍtteln ist gestattet
unter Vorbehalt tler von der eÍdg. Landwirtschftlichen
Forschungsanstalt ín tlädenswil für einzelne Protlukte
verftigten Einschränkungen sowie unter Vorbehalt der be-
züglich der Verwendung von Schädlingsbekänrpfungsmitteln
erlassenen l{eisungen tles eitlg. Àmtes für UmweLtschutz,
des eitlg. Antes für Lanilwirtschaft sowíe tles eidg. Ober-
forstinspektorates.
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Bestinnungen für die Zone S 2

Grundsatz Art. 22
In der Zone S 2 gÍLt ein aLLgeneines Bauverbot für das
Erstellen neuer Bauten nit Schnutzwasseranfall, durch das
ein weitgehendes Ausschalten der VerunreinÍgungsgefahren
fär das Grundwasser erreicht werden soll.

Bauten Art. 23
Das Erstellen von Bauten ohne Schnutzwasseranfall bedarf
eÍner Bewilligung der kantonalen FachsteLle für Gewässer-
schutz.

Tankanlagen Art. 24
Das Erstellen neuer Tankanlagen Íst nicht gestattet 14).

Scbnutzrasser-
leitungen

ilauchegruben
und Silos

Art. 25
Die Erstellung von Schnutzwasserleitungen ist grundsätz-
lich verboten. Àusnahnen können von der kantonalen Fach-
stelle für Gewässerschutz dort bewitligt werden, wo aus
gefÈlllstechnischen Grünilen der Zone S 2 nicht ausgewichen
werden kann oder wo der Anschluss cler bestehenden Gebäucle
sichergestellt werden nuss. In diesen Fäl1en sind Schutz-
massnahnen zu treffen, die gewtihrleisten, dass Leckver-
Iuste sofort sichtbar genacht und auch zurückgehalten
werden (2.8. Doppelrohre oder doppelwandige Rohre). Sie
sind in den ersten drei Jahren jtihrlich, später aLle 3

rlahre auf ihre Dichtheit zu präfen.

Art. 26
Das Erstellen neuer'Jauchegruben, erclverlegter Jauchelei-
tungen, ,Jauchezapf stellen untl Grtinfuttersilos ist nicht
zulässig.

Art. 27
Neue Strassen sÍntl nur in Ausnahmefä1len zugelassen. Es
sind Schutzmassnahnen gemäss den Richtlinien des eittg.
Departenentes des Inneren betreffend Gewässerschutznass-
nahmen beim Strassenbau vom 27. Mai 1968 zu treffen.

Strassen
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Art. 28
Neue Sportplätze und andere Freizeítanlagen sind erlaubt.
Die sanitären Einrichtungen sind jetlocb ausserhalb der
Schutzzone S 2 zu errichten.

årt. 29
Bodenentwässerungen sind nicht gestattet.

Art. 30
Ftlr landwirtschaftliche Nutzung gelten folgentle EinschrËin-
kungen:

- das Ausbringen von Gti11e, Mist, Konpost und hygíenisier-
ten Klärschlann sowie die Verwendung von Handelstlünger
ist gestattet, sofern der höchste zu erwartende Gruncl-
wasserspÍegel nicht höher als 2 rn unter tler Oberkante
Terraín liegt uncl die den Grundwasserspiegel überdecken-
den Bodenschichten eine gute Belastbarkeit aufweisen.
Das oberflåichl.íche Abschwennen von Dtinger zur Fassung
hin nuss ausgeschlossen sein.

- Art untl l,lenge tler Dänger mtissen de¡n tatsächlichen Bedarf
der Pflanzen angepasst sein (Gtille nraxirnal 30 m3 pro ha
und Gabe; Mist maxínal 20 t pro ha und Gabe, nicht nehr
als 3 Gaben pro ,Jahr), I{ährend der Vegetatíonsruhezeit
tlarf nicht gedüngt werden.

Irr ZweÍfelsfaLL erfoLgt die Dtingung nach den Anweisungen
einer anerkannten Iandwirtschaftlichen Versuchsanstalt
aufgrund von Bodenproben.

Bestinnungen frlr ilie Zone S 1

Art. 31
In cler Zone S l sintl nur Nutzungen zulässig, díe der ltas-
seraufbereitung oder -gewinnung dienen.

D{ingung

Grunilsatz
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Art. 32
In Fassungsbereích ist grundsätzl.ich nur Graswirtschaft
nit Streueschnitt, Grüntltlngung (Liegenlassen des abge-
näbten Grases) oder Aufforstung nit Flacbwurzlern ge-
stattet. Der Fassungsbereich ausserhalb des ïa1des ist
einzuzäunen untl darf nicht als ïeide benutzt werden.

III. SPEZIET,I,E YORSCERTFTEil flfER BESTENEIÍDE BAI¡TEN IN¡D

å¡{I¡åGEÑ IIT DER ZOTÍE S 2 tn¡D S 3

Art. 33
Die zonengerechte Anpassung von bestehenden Bauten untl An-
lagen ist, sofern nichts anderes bestin¡nt wird, mittelfri-
stig, d.h. bei baulíchen Sanierungs-, Erweiterungs- oder
Erneuerungsarbeiten vorzunehnen.

Bestinnungen für ilie Zone S 2

Art. 35
Der Ausbau und <tie Erweiterung bestehenrler Bauten (Einbau,
ZweÍtwohnung, Dachausbau, Anbau etc.) kann von der kanto-
nalen Facbstelle für Gewässerschutz bewilligt werden, Ì{enn
die Sanítärínstallationen ausschliesslich gebäudeintern
(nicht im KeLlerboden) an clie bestehende Schmutzwasserka-
nalisation angeschlossen werden.

Unterhaltsarbeiten und innere Unbauten an bestehenden Bau-
ten sintl unter den in Art. 23 und 24 genannten Bedingungen
gestattet.

Art. 36
Der Ersatz einer bestehenden .Tauchegrube beclarf einer Be-
willigung der kantonalen FachsteLle für Gewässerschutz.
Bestehende Ànlagen sÍncl alle ilreÍ Jahre auf ihre Dicht-
heit zu prüfen und gegebenenfalls zu sanieren.
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IV. Scnnzilnsst{ÂttiEtl ïÀEBREilD DER ÀUSfttErRUilc VOI{
Båt'vORHABEN

Art. 37
Fiir Bauplatzinstallationen gelten folgencle VorschrÍften:

- Die Anlage von Baulatrinen rnít Sickergrube ist verboten.

- OeIfässer, Kannen etc. nit Treibstoff, SchmieröI oiler
andere wassergefåhrdenden FIüssigkeiten sind ausserhalb
der Schutzzone S 3 in eine l{anne nit 100 * Auffang-
volunen zu stellen.

- Auf den Baupl.atz Íst eine tler gelagerten Oelurenge ent-
sprechende Menge eines Oelbinders bereitzusteLlen.

Art. 38
tlährend des Baubetriebs sintl foJ.gende Bestinmungen zu be-
achten:

- Baunaschinen sintl tiber das l{ochenende und uröglichst auch
abends ausserhalb tler Schutzzone S 3 abzusteLLen. Deren
Reínigung hat ausserhaLb tler Zone S 3 zu erfolgen. Das
Àuftanken und Reparieren der Maschinen hat, sofern
irgend uröglich, ausserhalb der Schutzzone S 3 auf einen
geschützten Platz zu erfolgen.

- BauabfåiLle jeder Art dürfen nicht als AuffüILrnaterial in
der Baugrube tleponiert werden. ,.IegIiches Entleeren von
Flüssigkeiten ín der Baugrube ist untersagt.

- Der Betrieb von Betonmischan).agen untl UrnschLaggeräten
ist innerhalb rler Schutzzonen verboten.

Art.39
Âlle auf tler Baustelle Beschäftigten sintl insbesonclere
durch persönliche Instruktion und mit entsprechenden An-
schlag auf diese Vorschriften aufmerksam zu nachen.

Àrt. 40
Die Vorschriften der Art. 37 - 39 sind in der BaubewillÍ-
gung aufzuftihren.

Baubewilligung



SpezieLLe
Anrenilungsf å1.1e

Grundbuch

Inkrafttrete¡

Oef fentliche Auf lage vo¡n

-szR10-

v SCEI¡US SBESTIIITT'IIGEf,

Art.41
Soweit díe in diesen RegLenent aufgestellten Nutzungsbe-
schrånkungen und Schutznassnahnen einen AnwenrlungsfaLl
nicht regeln, gílt ftir rtie Zulässigkeit eines Bauvorhabens
grundsätzlich die eidg. I{egleítung zur Ausscheitlung von
Gewässerschutzbereicben, Grundwasserschutzzonen und Grund-
wasserschutzareal.en vosr Oktober 1977, teiLrevitliert 1982.

Art, 42
Die Zugehörigkeit eínes Grundstticks oder eines Teils davon
zu einer Grundwasserschutzzone ist rnit Hinweis auf die
VorschrÍften iles Schutzzonenreglernentes in Grundbuch anzu-
merken.

Àrt. 43
Dieses Schutzzonenreglenent tritt sarnt ilen zugehörigen
Schutzzonenplan nit der Genehrrigung durch den Ge¡reintlerat/
-versannlung in Kraft.

,rf 7, Jo^. ß3

Von Geneincter.atl-versarrnlung genehrnigt arn 27. f,a_. /{81
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1) bcs 814.111

2l bcs 814.11

3) Baureglenent der GerneÍnde ltatt von
Zonenplan von .

4) BG tiber díe Raunpl.anung (RPc) von 22. 6. 1979 (SR 700); Gesetz äber
die Einf{ihrung des Bundesgesetzes über die Raurnplanung (EG zun RPG)
von 28.4.2985 (bcs 721.1).

5) Bc über den Schutz der Gewässer gegen Verunreinígung (CSchG) von 8.
0ktober 19?1 (SR 814.20); Kant. EG und V dazu (bcs 814.11 und 814,111)

6) SR 814.226.2L

7, Bestínnungen der Verordnung über.den Schutz der Gewässer vor rrasserge-
fährdenden FLtissigkeiten von 28. 9. 1981 (VttF, insbesondere Art. 23; SR

8L4.226.2L1 unil iler tecbniscben Tankvorscbriften von 2?. L2. L967 (TTV,
sR 814.226.211) .

8) SIA-Norn 190, KanaLísatÍonen, des Schweí2. IngenÍeur- und Archítekten-
Vereins (SIA), Ausgabe 1977

9) RichtlÍnÍen ftir die Entwåsserung von l,iegeuschaften, zweiter Teil, Ver-
banil Schweizerischer Abwasserfachl.eute (VSA; Ausgabe 1980)

10) RichtlÍnÍen des Eiitg. år¡tes ftir Umweltschutz von I'färz 1976 tiber aLlg.
Ànforderungen an Stanclorte, Ànlage, Betrieb untl Kontrolle von geordneten
Deponien

11) Art. 13 Abs. I zun EG zun GSchG

L2, Art. 16 zun GSchG

13) SR 814.20

14) Bestirrmungen der Verordnung über den Schutz d* Gewässer vor wasserge-
f tihrdentlen FLtissigkeiten (SR 814 .226.2L1

15) Bestínnungen der Verordnung äber den Schutz der Gewässer vor wasserge-
fåhrdenden Flüssigkeiten vom 28. 9. 1981 (VWf; SR 814.226.2L), sowie cler
technischen Tankvorschriften von 27. L2. L967 (TTV; 8L4.225.2LL1 und der
RichtlÍnien äber ilas Anpassen und die Ausserbetriebnahme von Altanlagen
ftir wassergefåhrdencle Fl.ässigkeiten vor¡ 27. 11. 1975.
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